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TEIL I:  ZIELE, ZWECKE, INHALTE UND WESENTLICHE AUSWIR-
KUNGEN DER PLANUNG  

1 EINLEITUNG 

1.1 Planungsanlass 

In der Gemeinde Butjadingen soll der bestehende Markt der Raiffeisen Warengenossenschaft 
Butjadingen - Seefeld eG an der Ladestraße ersetzt werden durch einen Neubau an der Butja-
dinger Straße nordöstlich der Ortslage von Burhave. Geplant ist an dem neuen Standort die 
Errichtung einer Tankstelle und einer Verkaufsstätte für Haus, Tier, Garten und Reitsport.  

Aus diesem Grund ist ein Bebauungsplan aufzustellen und der Flächennutzungsplan zu än-
dern. Dies erfolgt im Parallelverfahren. 

Es soll ein Sonstiges Sondergebiet mit den entsprechenden Zweckbestimmungen „Raiffeisen-
markt“ dargestellt werden. Der jetzige Standort an der Ladestraße 1 soll nicht weiter betrieben 
werden, er entspricht nicht mehr dem heutigen baulichen Standard und den Anforderungen 
der Kunden und ist zudem ungünstig gelegen. 

2 RECHTSGRUNDLAGEN 

Rechtliche Grundlagen dieser Flächennutzungsplanänderung sind das Baugesetzbuch 
(BauGB), die Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverord-
nung -BauNVO), die Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung 
des Planinhaltes (Planzeichenverordnung - PlanzV 90), das Niedersächsische Kommunalver-
fassungsgesetz (NKomVG) und das Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bun-
desnaturschutzgesetz - BNatSchG), jeweils in der zum Zeitpunkt des Aufstellungsbeschlusses 
geltenden Fassung. 

2.1 Lage des Änderungsbereichs 

Der Änderungsbereich befindet sich am nordwestlichen Rand von Burhave westlich der Butja-
dinger Straße. Er stellt sich als Weideland dar, welches zum südlich angrenzenden Wohnbau-
grundstück durch Bäume und Sträucher eingegrünt ist. 

3 PLANUNGSRAHMENBEDINGUNGEN 

3.1 Landesraumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP)  

Das Landesraumordnungsprogramm (LROP) legt die Ziele der Raumordnung und Landespla-
nung fest, die der Erfüllung der in § 1 des Nds. Gesetzes der Raumordnung und Landespla-
nung gestellten Aufgaben und der Verwirklichung der Grundsätze des § 2 des Raumordnungs-
gesetzes des Bundes dienen. Großflächige Einzelhandelsbetriebe sind dabei z. B. auf die 
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zentralen Orte und ihr zentrales Siedlungsgebiet zu beschränken. 

Das LROP formuliert, u. a.  dass alle Gemeinden für ihre Bevölkerung ein zeitgemäßes Ange-
bot an Einrichtungen und Angeboten des allgemeinen täglichen Grundbedarfs bei angemes-
sener Erreichbarkeit sichern und entwickeln sollen (2.2 02 1). In Grundzentren1 sind Einrich-
tungen und Angebote zur Deckung des allgemeinen täglichen Grundbedarfs zu sichern und 
zu entwickeln (2.2 05 4). Ferner sollen zur Herstellung dauerhaft gleichwertiger Lebensver-
hältnisse Einrichtungen und Angebote des Einzelhandels in allen Teilräumen in ausreichen-
dem Umfang und ausreichender Qualität gesichert und entwickelt werden (2.3 01).  Der ge-
plante Standort liegt zentral im Gemeindegebiet und sichert die Versorgung des örtlichen Be-
reiches mit entsprechenden Gütern eine Haus- und Gartenmarktes. Dies betrifft auch die 
Landwirtschaft. Weiterhin ist der Betrieb einer Tankstelle vorgesehen für unterschiedliche An-
triebsarten vorgesehen. 

Für den Änderungsbereich trifft das LROP 2017 keine zeichnerischen Aussagen. Die vorlie-
gende Bauleitplanung widerspricht nicht den Zielen des Landesraumordnungsprogramms Nie-
dersachsen.  

Das Landesraumordnungsprogramm (LROP) legt die Ziele der Raumordnung und Landespla-
nung fest, die der Erfüllung der in § 1 des Nds. Gesetzes der Raumordnung und Landespla-
nung gestellten Aufgaben und der Verwirklichung der Grundsätze des § 2 des Raumordnungs-
gesetzes des Bundes dienen. Großflächige Einzelhandelsbetriebe sind dabei z. B. auf die 
zentralen Orte und ihr zentrales Siedlungsgebiet zu beschränken. 

Das LROP formuliert, u. a.  dass alle Gemeinden für ihre Bevölkerung ein zeitgemäßes Ange-
bot an Einrichtungen und Angeboten des allgemeinen täglichen Grundbedarfs bei angemes-
sener Erreichbarkeit sichern und entwickeln sollen (2.2 02 1). In Grundzentren2 sind Einrich-
tungen und Angebote zur Deckung des allgemeinen täglichen Grundbedarfs zu sichern und 
zu entwickeln (2.2 05 4). Ferner sollen zur Herstellung dauerhaft gleichwertiger Lebensver-
hältnisse Einrichtungen und Angebote des Einzelhandels in allen Teilräumen in ausreichen-
dem Umfang und ausreichender Qualität gesichert und entwickelt werden (2.3 01).  Der ge-
plante Standort liegt zentral im Gemeindegebiet und sichert die Versorgung des örtlichen Be-
reiches mit entsprechenden Gütern eine Haus- und Gartenmarktes. Dies betrifft auch die 
Landwirtschaft. Weiterhin ist der Betrieb einer Tankstelle vorgesehen für unterschiedliche An-
triebsarten vorgesehen. 

Für den Änderungsbereich selber trifft das LROP 2017 keine zeichnerischen Aussagen. Die 
vorliegende Bauleitplanung widerspricht nicht den Zielen des Landesraumordnungspro-
gramms Niedersachsen. 

3.2 Regionales Raumordnungsprogramm (RROP) des Land kreises Wesermarsch 

In der zeichnerischen Darstellung des RROP 2019 liegt der Änderungsbereich im zentralen 
Siedlungsgebiet des ausgewiesenen Grundzentrums Burhave mit der besonderen Entwick-
lungsaufgabe Tourismus. Wo es möglich ist, sollen diesen Einzelhandelsstandorten die Mög-
lichkeit gegeben werden, sich zu entwickeln, um die wohnortnahe Versorgung der 

 
1  Die Grundzentren sind dem LROP nach in den Regionalen Raumordnungsprogrammen festzulegen. Das RROP des Land-

kreises Wesermarsch von 2019 legt Burhave als Grundzentrum fest. 
2  Die Grundzentren sind dem LROP nach in den Regionalen Raumordnungsprogrammen festzulegen. Das RROP des Land-

kreises Wesermarsch von 2019 legt Burhave als Grundzentrum fest. 
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Bevölkerung zu sichern. 

 
Abbildung 1: Auszug aus dem wirksamen RROP 2019 

3.3 Flächennutzungsplan  

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Butjadingen ist der Ände-
rungsbereich als Sondergebiet Einzelhandel dargestellt. Geplant war in der Vergangenheit für 
diese Fläche die Neuerrichtung eines EDEKA-Marktes. Diese Planung besteht nicht mehr, der 
Markt erweitert sich derzeit an seinem bestehenden Standort. 

Angrenzend befinden sich überwiegend landwirtschaftliche Flächen sowie gegenüberliegend 
der Landesstraße eine gemischte Baufläche. 
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Abbildung 2: Auszug aus dem wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Butjadingen 

 

3.4 Bebauungspläne 

Für den Änderungsbereich der vorliegenden Planung besteht keine verbindliche Bauleitpla-
nung (Bebauungsplan). 

4 ZIELE UND ZWECKE DER PLANUNG 

Die Gemeinde Butjadingen beabsichtigt mit der vorliegenden Planung die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für eine zeitgemäße Gestaltung des Raiffeisenmarktes mit Tankstelle in 
Burhave zu schaffen. Der bestehende Markt an der Ladestraße soll aufgegeben werden. 

Der Markt und sein Umfeld sollen wie folgt ausgeführt werden: 
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Abbildung 3: Vorhabenplanung 

 

 

Abbildung 4 Ansichten 
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5. WESENTLICHE AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG:  

GRUNDLAGEN UND ERGEBNISSE DER ABWÄGUNG 

5.1 Ergebnisse der Beteiligungsverfahren 

Die Gemeinde Butjadingen führt im Weiteren Beteiligungsverfahren der Öffentlichkeit, Behör-
den und sonstigen Trägern öffentlicher Belange gemäß der §§ 3 und 4 BauGB durch. Die 
Ergebnisse dieser Verfahren werden im Weiteren an dieser Stelle der Begründung dokumen-
tiert.  

5.2 Relevante Abwägungsbelange  

Gemäß § 1 Abs. 7 BauGB sind bei der Aufstellung, Änderung, Ergänzung und Aufhebung von 
Bebauungsplänen die öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander 
gerecht abzuwägen.  

5.2.1 Belange der Raumordnung 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan für den Raiffeisenmarkt wird eine Verlagerung des be-
stehenden Marktes an der Ladestraße angestrebt. In diesem Zusammenhang wird für den 
Markt eine zeitgemäße Außengestaltung der Gebäude, des Gebäudeinneren und der Frei-
räume vorgenommen. Weiterhin soll auf dem Gelände eine Tankstelle eingerichtet werden. 

In diesem Zusammenhang ist auch eine bedarfsgerechte Erweiterung der Verkaufsfläche vor-
gesehen. Mit dieser Erweiterung soll zukünftig eine großzügigere Warenpräsentation ermög-
licht werden. Der Raiffeisenmarkt kann somit auch zukünftig den Haus- und Gartenmarktbe-
darf quantitativ und qualitativ sichern. 

Das Vorhaben des Bebauungsplanes Nr. 192 für den Netto-Markt steht den Belangen der 
Raumordnung auf Landesebene und auf regionaler Ebene nicht entgegen 

Im Flächennutzungsplan ist das Plangebietes als Sondergebiet Einzelhandel dargestellt. Der 
Flächennutzungsplan ist somit bzgl. einer Konkretisierung der Art der baulichen Nutzung im 
Parallelverfahren an die spezifische Sortimentsstruktur und die Tankstelle anzupassen. 

5.2.2 Einzelhandelsverträglichkeit 

Raiffeisenmärkte verfügen über eine eigenständige Sortimentsstruktur. Der bestehende Markt 
ist an der Ladestraße gelegen.  Mit dem vorliegenden Bebauungsplan für den Raiffeisenmarkt 
wird eine geringfügige Erweiterung der Verkaufsfläche auf 820.m2 vorgenommen. Zudem ist 
ein Freilager in einer Größe von ca. 380 m2 vorgesehen, auf dem insbesondere Gartenpro-
dukte ausgesellt und angeboten werden. 

Dies erfolgt auch in Verbindung mit der günstigeren Lage und Erschließung des Marktes im 
Vergleich zum bestehenden Standort zur Vergrößerung der Kundenfrequenz. 

Da mit der Planung ein bestehender Standort aufgegeben wird und eine spezifische Ange-
botsstruktur innerhalb der Märkte vorliegt, wird die Verträglichkeit des Betriebes mit den 
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bestehenden Märkten im Umfeld angenommen.   

5.2.3 Bodenschutzklausel und Umwidmungssperrklausel  

Neben den Belangen der Raumordnung auf Landesebene und regionaler Ebene sind die in 
§ 1a Abs. 2 BauGB aufgeführten Regelungen zur Reduzierung des Freiflächenverbrauchs zu 
beachten. Dies sind im Wesentlichen zwei Regelungsmechanismen: 

 Nach § 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam umgegangen 
werden (Bodenschutzklausel). 

 § 1a Abs. 2 Satz 2 BauGB bestimmt, dass landwirtschaftlich, als Wald und für Wohn-
zwecke genutzte Flächen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden sollen (Um-
widmungssperrklausel). 

Auch wenn mit dem neuen Standort eine zusätzliche Versiegelung verbunden ist, wird die 
Bodenschutzklausel eingehalten., weil in Teilen des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes 
Grünflächen festgesetzt werden, auf denen bodenverbessernde Maßnahmen bzw. Anpflan-
zungen vorzunehmen sind. 

5.2.4 Verkehrliche Belange  

Das Plangebiet grenzt an die Butjadinger Straße (L 860) außerhalb des festgelegten Orts-
durchfahrt. Für die Zu- und Abfahrt insbesondere auch für die Tankstelle werden innerhalb der 
Planzeichnung zwei Zu- und Abfahrtsbereiche festgesetzt, für die übrigen Abschnitte gilt ein 
Zu- und Abfahrtsverbot.  

Im weiteren Verfahren werden Absprechen mit der Niedersächsischen Landesbehörde für 
Straßenbau und Verkehr gesucht, die entweder die Verlegung der Ortsdurchfahrtsgrenze oder 
Sondergenehmigungen für die Erschließung zur Folge haben sollen.  

5.2.5 Belange der Wasserwirtschaft  

Die Oberflächenentwässerung des Plangebietes wird im Laufe des weiteren Verfahrens nach-
zuweisen sein.  

In der Örtlichkeit befindet sich an den Grundstücksgrenzen Gräben, die derzeit die Oberflä-
chenentwässerung sicherstellen. Aufgrund der durch Umsetzung der Planungen zu erwarten-
den zusätzlichen Versiegelung fällt mehr Oberflächenwasser an, welches ggf. zunächst zu-
rückgehalten werden muss. 

5.2.6 Altlasten  

Nach dem NIBIS-Kartenserver (http://nibis.lbeg.de/cardomap3/), letzter Zugriff am 
21.09.2022, befinden sich keine Altablagerungen oder Rüstungsaltlasten innerhalb des Plan-
gebietes. 
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5.2.7 Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsver hältnisse  

 Schallimmissionen 

Nach § 1 Abs. 5 und 6 BauGB sind in der Bauleitplanung Belange des Umweltschutzes und 
somit auch die des Schallimmissionsschutzes in der Betrachtung einzuschließen. Das Bun-
desimmissionsschutzgesetz (BImSchG) sieht nach § 50 BImSchG vor, dass insbesondere 
Wohngebiete und andere schutzbedürftige Gebiete vor schädlichen Umwelteinflüssen (Immis-
sionen) zu schützen sind. Die Thematik des Schallschutzes stellt in der Bauleitplanung einen 
wichtigen Aspekt bei der Abwägung privater und öffentlicher Belange dar und seine Relevanz 
als Umweltfaktor wird durch § 1 Abs. 7 BauGB festgestellt. 

Gesonderte Anforderungen an gesunde Arbeitsverhältnisse bestehen im Plangebiet selber 
nicht, weil durch die Planung die Nutzung und damit auch der Arbeitsplatz allein verlagert wird. 
Zusätzliche Anforderungen an den Immissionsschutz bestehen hier insofern nicht. 

Südlich des Änderungsbereiches sowie auf der der Butjadinger Straße gegenüberliegenden 
Seite befinden sich Wohnnutzungen im Außenbereich bzw. innerhalb eines festgesetzten 
Mischgebietes (B-Plan 118 der Gemeinde Butjadingen). Sie genießen jeweils den Schutzan-
spruch eines Mischgebietes (60 dB(A) tags / 45 dB(A) nachts). Es wird davon ausgegangen, 
dass hier auch vor dem Aspekt, dass die Nutzung des Raiffeisenmarktes zur Tageszeit aus-
geübt wird, die Orientierungswerte nach TA Lärm eingehalten werden. 

 Geruchsimmissionen  

Temporär auftretende Geruchsimmissionen durch Ausübung ordnungsgemäßer Landwirt-
schaft sind als Vorbelastung hinzunehmen. 

5.2.8 Belange von Natur und Landschaft – Eingriffsr egelung, Artenschutz,  

Natura 2000-Verträglichkeit 

 Bestand 

• Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, Fläche, Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschafts-
bild 

Das Plangebiet unterliegt den Festsetzungen des rechtskräftigen Flächennutzungsplanes der 
Gemeinde Butjadingen. Der Änderungsbereich ist als Sondergebiet Zweckbestimmung „Ein-
zelhandel“ dargestellt.  

Im Folgenden wird der tatsächliche Bestand im Plangebiet beschrieben. Die Biotoptypen nach 
Drachenfels3 stellen sich als artenarmes Intensivgrünland (GI), und, knapp außerhalb des Gel-
tungsbereiches, mit nährstoffreichen Gräben mit Schilfbeständen (FGR) im Randbereich und 
Einzelbäume/Baumbestand des Siedlungsbereichs (HEB), bestehend aus Schwarz-Erle, 
Berg-Ahorn, Winterlinde und Esche, im Unterwuchs teils Brennnessel, dar.  

Das Plangebiet liegt an einem Randbereich der offenen Wesermarsch, die für eine Vielzahl an 
Brut- und Gastvogelarten (z. B. Kiebitz, Austernfischer, Reiher und Gänse) einen Lebensraum 

 
3  Drachenfels, O. (2021): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen, Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirt-

schaft, Küsten- und Naturschutz, Stand März 2021 
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darstellt. Aufgrund der Lage in Burhave und der vorherrschenden Habitatbedingungen ist von 
einer nur geringen bis mittleren Lebensraumqualität auszugehen. Die Gehölzbestände und 
Gräben befinden sich im jetzigen Planungsstadium außerhalb des Geltungsbereiches. Nach 
dem örtlichen Biotoppotenzial, insbesondere der Altbäume im Randbereich, wird in der Worst-
Case-Annahme davon ausgegangen, dass die Gehölze als Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
für Vogelarten und Sommerquartiersstandorte für Fledermäuse dienen können. In Anbetracht 
der anliegenden Freiflächen, bietet das Plangebiet ebenfalls ein Habitatpotenzial für Brutvögel 
des Offenlandes. Bei der Begehung im August 2022 wurden keine Anzeichen für Brutvögel 
ausgemacht.   

Die Fläche stellt sich als unversiegelte, landwirtschaftlich intensiv genutzte Freifläche dar. Der 
Bodentyp wird als Mittlere Kleimarsch innerhalb der Bodenlandschaft Alte Marsch dargestellt. 
Die Bodenfruchtbarkeit wird als mittel bewertet. Der Planbereich liegt nicht in einem Bereich 
für schutzwürdige Böden. Im Plangebiet erfolgt eine Grundwasserzehrung4. Hinweise über Alt-
lasten im Plangebiet liegen nicht vor. 

Burhave liegt in der klimaökologischen Region „Küstennaher Raum“, innerhalb der naturräum-
lichen Einheit „Watten und Marschen“, und ist durch ein ozeanisches Klima geprägt. Die kli-
matologischen Eigenschaften zeichnen sich u. a. durch mäßig warme Sommer, verhältnismä-
ßig milde Winter, einen hohen Luftaustausch, geringe Temperaturschwankungen und eine 
hohe Luftfeuchtigkeit aus. Die Region ist überwiegend von südwestlichen Winden geprägt. Die 
Jahresdurchschnittstemperatur liegt bei 9 °C mit einem durchschnittlichen Jahresniederschlag 
von rd. 700 mm.5 Das Plangebiet befindet sich in der Ortschaft Burhave. Die nordwestlich 
angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen in der Umgebung wirken als klimatisch günstige 
Kalt- und Frischluftgebiete. Das Landschaftsbild wird von dem dörflichen Charakter von 
Burhave, den umliegenden Marschen und der Nähe zur Nordsee geprägt.  

Das Landschaftsbild des Geltungsbereiches ist durch den Übergang von Siedlungsgebiet in 
die freie Landschaft gekennzeichnet. Der Landschaftsraum ist durch intensive Landwirtschaft 
und Weidehaltung gekennzeichnet. Gräben und Gehölzbestände gliedern die landwirtschaft-
lich genutzten Flächen.  

Das Landschafts- und Ortsbild rund um das Plangebiet stellt sich im Realbestand nach Süden, 
Westen und Norden hin als überwiegende Freiflächen dar. Nach Osten befinden sich Sied-
lungs- und Wohngebäude. Das Plangebiet ist erschlossen. Höherwertige Landschaftsbild-
strukturen sind vor Ort nicht gegeben.  

Kulturgüter sind im Plangebiet nicht bekannt. Als Sachgut ist das Gebäude des Verbraucher-
marktes zu nennen. 

Besondere Wechselwirkungen liegen im Plangebiet nicht vor.  

 

 

 
4  NIBIS® Kartenserver (2022): Bodenkarte 1:50 000 // Bodenkunde Bodenfruchtbarkeit // Bodenkunde Suchraum für schutz-

würdige Böden // Hydrogeologie Grundwasserneubildung 1981 – 2021 //. - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG), Hannover. Zugriff 08.2022. 

5  NIBIS® Kartenserver (2022): Klima. - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Hannover. (Zugriff: August 
2022) 
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 Eingriffsregelung 

Auswirkungen der Planung 

Durch die Darstellungsänderung des Sonstigen Sondergebietes von „Einzelhandel“ zu „Raiff-
eisenmarkt“, ergeben sich auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung keine erheblichen 
Beeinträchtigungen auf die Schutzgüter von Natur und Landschaft.  

Da kein Bebauungsplan für den Geltungsbereich vorliegt, ergeben sich jedoch erhebliche Be-
einträchtigungen auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung durch den parallel aufgestellten 
Bebauungsplan Nr. 192 „Burhave Neubau Raiffeisenmarkt“. Hier erfolgt eine erhebliche Be-
einträchtigung durch die Überplanung von artenarmen Intensivgrünland. Das Kompensations-
defizit beläuft sich auf 15.409 Werteinheiten. Für die erforderliche, externe Kompensation ste-
hen von der Raiffeisen-Warengenossenschaft Flächen in der Gemarkung Seefeld, Flur 12, 
Flurstücke 63/1, 427/58 und 428/59 in einer Gesamtfläche von rd. 3,2 ha zur Verfügung. Die 
Konkretisierung der Kompensation (Fläche und Maßnahmen) erfolgt im weiteren Planverfah-
ren.  

Vermeidungsmaßnahmen 

Zur Vermeidung von Verletzungen und Tötungen von Brutvögeln sollten die Baumaßnahmen, 
insbesondere die Baufeldfreimachung und mögliche Gehölzfällungen, außerhalb der Vogel-
brutzeit (Oktober bis Ende Februar) durchgeführt werden. Sofern die Baumaßnahmen inner-
halb der Brutzeit stattfinden, sollte zeitnah vor Beginn der Maßnahmen durch eine fachkundige 
Person überprüft und sichergestellt werden, dass keine besetzten Vogelnester zerstört wer-
den.  

Die im Plangebiet unversiegelten verbleibenden Grundflächen sollten während der Bauphase 
vor Bodenverdichtungen infolge von Befahren, Materialablagerun u. ä. geschützt werden.  

 Artenschutz 

Die Anforderungen zum speziellen Artenschutz gemäß § 44 BNatSchG gelten allgemein und 
sind bei der Realisierung von Vorhaben relevant. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
wird jedoch bereits geprüft, ob artenschutzrechtliche Belange der Realisierung der Planung 
entgegenstehen können und ob Vermeidungs- oder (vorgezogene) Ausgleichsmaßnahmen 
vorzusehen sind. 

Situation im Plangebiet 

Zunächst ist zu prüfen, ob im Plangebiet bzw. im funktionalen Zusammenhang mit dem Plan-
gebiet streng oder besonders geschützte Tier- oder Pflanzenarten vorkommen (können).6  

Europäische Vogelarten und Fledermäuse 

Das Potenzial für streng geschützte Arten wird anhand der Ausprägung der Biotoptypen ab-
geleitet. Ein faunistisches Gutachten wurde nicht erstellt. Das Plangebiet stellt sich als land-
wirtschaftlich genutzte Freifläche mit randlichen Gehölzbeständen und Gräben am Siedlungs-
rand der Ortschaft Burhave dar. Die Gehölzbestände und Gräben befinden sich im jetzigen 
Planungsstadium außerhalb des Geltungsbereiches. Nach dem örtlichen Biotoppotenzial, 

 
6  Welche Arten zu den besonders geschützten Arten bzw. den streng geschützten Arten zu rechnen sind, ist in 

§ 7 Abs. 2 Nrn. 13 und 14 BNatSchG geregelt. 
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insbesondere der Altbäume im Randbereich, wird in der Worst-Case-Annahme davon ausge-
gangen, dass die Gehölze als Fortpflanzungs- und Ruhestätten für Vogelarten und Sommer-
quartiersstandorte für Fledermäuse dienen können. In Anbetracht der anliegenden Freiflä-
chen, bietet das Plangebiet ebenfalls ein Habitatpotenzial für Brutvögel des Offenlandes. Bei 
der Begehung im August 2022 wurden keine Anzeichen für Brutvögel ausgemacht.  

Alle europäischen Vogelarten sind gemäß § 44 (2) BNatSchG (s.o.) den streng geschützten 
gleichgestellt. Aufgrund der Siedlungsnähe zu Burhave und der direkt angrenzenden Straße 
„Butjadinger Straße“ ist allerdings nur mit einem Vorkommen von siedlungs- und störungsto-
leranten Vogelarten innerhalb des Plangebietes zu rechnen.  

Alle möglicherweise vorkommenden Fledermausarten sind in Anhang IV der FFH-Richtlinie 
genannt und streng geschützt. Auch hier ist aufgrund der Bestandssituation nur mit einem 
Vorkommen von siedlungs- und störungstoleranten Fledermausarten zu rechnen.  

Sonstige Artgruppen 

Sonstige artenschutzrechtlich relevante Tier- und Pflanzenarten aus der Gruppe der Amphi-
bien, Säugetiere, Reptilien, Libellen, Schmetterlinge, Käfer, Netzflügler, Springschrecken, 
Spinnen, Krebse, Weichtiere und Stachelhäuter können in der Planfläche an sich ausgeschlos-
sen werden, da sie zum größten Teil nicht in Niedersachsen oder der Region vorkommen oder 
die betreffenden Arten sind durch sehr spezielle Habitatansprüche gekennzeichnet, die im 
Plangebiet nicht erfüllt werden.  

Auswirkungen der Planung 

• Verletzungs- und Tötungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1. Nr. 1 BNatSchG) 

Für die potenziell vorkommenden Brutvögel oder Fledermäuse sind die Großgehölze und Frei-
flächen relevant. Hier können Betroffenheiten nicht gänzlich ausgeschlossen werden.  

Allgemein gilt für eine unvermeidbare Gehölzbeseitigung und für die Baufeldfreimachung zur 
Umsetzung eines konkreten Vorhabens, dass zur Vermeidung von Vogeltötungen die Umset-
zung außerhalb der Vogelbrutzeiten im Winterhalbjahr (ab 1. Oktober bis 28. Februar) zu er-
folgen hat. Da jedoch nach derzeitigem Kenntnistand auch das Vorkommen von Fledermaus-
quartieren in den Bäumen nicht gänzlich ausgeschlossen werden kann, ist vor einer möglichen 
Fällung von Einzelbäumen in jedem Falle und unabhängig von der jahreszeitlichen Terminie-
rung eine fachgerechte und örtliche Überprüfung durch die ökologische Baubegleitung auf Vo-
gelbrutgelege und Fledermausquartiere durchzuführen. Sollten bei der Überprüfung besetzte 
Quartiere vorgefunden werden, so sind die Bauarbeiten umgehend einzustellen und das wei-
tere Vorgehen mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen.   

Der artenschutzrechtliche Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 wird in Bezug auf Amphi-
bien nicht berührt. 

• Störungsverbot (gemäß § 44 Abs. 1. Nr. 2 BNatSchG) 

Der Verbotstatbestand umfasst erhebliche Störungen von Anhang IV-Tierarten der FFH-Richt-
linie und europäische Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-
terungs- und Wanderungszeiten. Als erheblich ist eine Störung dann einzustufen, wenn sich 
hierdurch der Erhaltungszustand der lokalen Population der Art verschlechtert.  
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Eine erhebliche Störung gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG liegt nicht vor, da die im Plange-
biet vorkommenden Vogel- und Fledermausarten nicht durch eine ausgeprägte Störungsemp-
findlichkeit gekennzeichnet sind und Ausweichmöglichkeiten bestehen. Der artenschutzrecht-
liche Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 2 wird in Bezug auf Amphibien nicht berührt.  

• Zerstörung / Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (gemäß § 44 Abs. 1. Nr. 
3 BNatSchG)  

Der Verlust von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten stellt keinen artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestand (gemäß § 44 (5) BNatSchG) dar, wenn die ökologische Funktion für betroffene 
Tierarten im räumlichen Zusammenhang weiter gewährleistet werden kann. Für die potenziell 
betroffenen verbreiteten Vogelarten wird die ökologische Funktion durch vergleichbare geeig-
nete Habitate (Altbäume und Freiflächen) und Ausweichmöglichkeiten in der näheren Umge-
bung weiterhin erfüllt. Soweit Fledermausquartiere betroffen sind, gilt allgemein, dass die öko-
logische Funktion durch Bereitstellung zusätzlicher Fledermausquartiershilfen sichergestellt 
werden kann. Dies ist auf der Umsetzungsebene im Rahmen einer ökologischen Baubetreu-
ung zu regeln. Der artenschutzrechtliche Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 3 wird in Be-
zug auf Amphibien nicht berührt. 

Fazit 

Zum gegenwärtigen Kenntnisstand sind keine Konflikte mit den artenschutzrechtlichen Best-
immungen erkennbar, die die Umsetzung der Planung dauerhaft hindern würden. Durch zeit-
liche Vermeidungsmaßnahmen oder ggf. einer Überprüfung durch eine fachkundige Person 
auf aktuell genutzte Vogelnester können artenschutzrechtliche Konflikte vermieden werden.7 

 Natura 2000 

Das nächstgelegene Natura 2000-Gebiet „Butjadingen“ (EU-Vogelschutzgebiet, DE 2416-431) 
liegt rd. 1.050 m südöstlich des Plangebietes. Das EU-Vogelschutzgebiet ist von einem offe-
nen Marschland mit Grünlandnutzung geprägt und hat eine hohe Bedeutung für Gastvogelar-
ten und Wiesenlimikolen. Rund 1 km nördlich des Plangebietes befindet sich das FFH-Gebiet 
„Niedersächsisches Wattenmeer und angrenzendes Küstenmeer“ (EU 2306-301), das gleich-
zeitig mit demselben Namen als EU-Vogelschutzgebiet (DE 2210-401) gelistet ist. Das FFH-
Gebiet und EU-Vogelschutzgebiet umfasst u. a. den Küstenbereich der Nordsee mit Salzwie-
sen, Wattflächen, Sandbänken, flachen Meeresbuchten und Düneninseln und ist von interna-
tionaler Bedeutung als Brut- und Rastgebiet für eine Vielzahl von Anhang-I-Arten und zahlrei-
cher anderer Wasser- und Watvögel. Weitere Natura 2000-Gebiete befinden sich in größerer 
Entfernung zum Plangebiet.  

Die Erhaltungs- und Schutzziele der nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete und 
EU-Vogelschutzgebiete) werden durch die Planung nicht beeinträchtigt. Zwischen dem Plan-
gebiet und den Natura 2000-Gebieten befindet sich das Siedlungsgebiet von Burhave. Eine 
Verträglichkeit ist daher gegeben. 

 
7  Es sind nicht alle zukünftigen Auswirkungen der Planung auf Arten und natürliche Lebensräume im Sinne des § 19 Abs. 2 

und 3 BNatSchG sicher prognostizierbar. Es können nachteilige Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung des 
günstigen Erhaltungszustandes der genannten Arten oder Lebensräume verursacht werden, deren Vorkommen im Einwir-
kungsbereich der Planung bisher nicht bekannt ist oder die sich künftig im Einwirkungsbereich der Planung ansiedeln bzw. 
entwickeln. Eine vollständige Freistellung nachteiliger Auswirkungen gemäß § 19 Abs. 1 BNatSchG kann deshalb plane-
risch und gutachterlich nicht gewährleistet werden. 
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5.2.9 Belange der Landwirtschaft  

Das Plangebiet und seine Umgebungsbereiche werden bereits anthropogen und nicht land-
wirtschaftlich genutzt. Zusätzliche Beeinträchtigungen landwirtschaftlicher Belange liegen 
nicht vor. 

5.2.10 Belange des Klimaschutzes  

Am 30.07.2011 ist das Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes bei der Entwicklung in den 
Städten und Gemeinden in Kraft getreten. Gemäß § 1 Abs. 5 Satz 2 BauGB sollen die Bau-
leitpläne dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebens-
grundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung, 
insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern sowie die städtebauliche Gestalt und 
das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Gemäß § 1a Abs. 5 
BauGB soll den Erfordernissen des Klimaschutzes sowohl durch Maßnahmen die dem Klima-
wandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel die-
nen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach Satz 1 ist in der Abwägung nach § 1 
Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. 

Die Darstellungen der vorliegenden Flächennutzungspanänderung mit den geplanten Festset-
zungen des Bebauungsplans Nr. 192 widersprechen den Grundsätzen des Klimaschutzes 
nicht. Den Belangen des Klimaschutzes und der Klimaanpassung wird dadurch Rechnung ge-
tragen, dass im Plangebiet vorhandenen Grünflächen am westlichen Rand als solche festge-
setzt und aufgewertet werden, zudem auf einer Fläche am südwestlichen Rand Aufwertungs-
maßnahmen vorzunehmen sind. Weitere Maßnahmen können auf Ebene der Objektplanung 
umgesetzt werden  

6. INHALTE DER FLÄCHENNUTZUNGSPLANÄNDERUNG 

Entsprechend den in Kapitel 2 beschriebenen Planungszielen wird für den Änderungsbereich  
ein Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Raiffeisenmarkt“ dargestellt. 

7. DATEN ZUM VERFAHRENSABLAUF 

 
Aufstellungsbeschluss   
Beschluss über die Durchführung der frühzeitigen Öffentlichkeitsbe-
teiligung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB und frühzeitigen Beteiligung der 
Träger öffentlicher Belange und sonstigen Behörden gemäß § 4 Abs. 
1 BauGB 

 

Beschluss über den Entwurf und die Durchführung der öffentlichen 
Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB und die erneute Beteiligung der 
Träger öffentlicher Belange und sonstigen Behörden gemäß § 4 Abs. 
2 BauGB 

 

Ortsübliche Bekanntmachung der öffentlichen Auslegung   
Öffentliche Auslegung und Behördenbeteiligung gemäß § 3 Abs. 2 
BauGB und § 4 Abs. 2 BauGB 

 

Feststellungsbeschluss durch den Rat   
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Escherweg 1  26121 Oldenburg 
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Teil II der Begründung: Umweltbericht 

1 Einleitung 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die Belange des 
Umweltschutzes, insbesondere die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen, 
im Rahmen einer Umweltprüfung zu ermitteln und in einem Umweltbericht zu beschreiben 
und zu bewerten. Hierbei sind vor allem die in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB aufgeführten Be-
lange zu berücksichtigen und die in § 1 a BauGB genannten Vorschriften anzuwenden. 
Die Ergebnisse der Umweltprüfung sind im Aufstellungsverfahren des Bauleitplanes in die 
Abwägung einzustellen. 

Der Umweltbericht bildet gemäß § 2 a BauGB einen gesonderten Teil der Begründung. 
Die nachfolgende Gliederung des Umweltberichtes orientiert sich an der Anlage 1 des 
BauGB (in der Fassung vom 04. Mai 2017).  

Im Anhang ist eine tabellarische Übersicht über die in der Umweltprüfung untersuchten 
und ermittelten Umweltauswirkungen dargelegt. Vertiefende Angaben sind den folgenden 
Kapiteln zu entnehmen. 

1.1 Inhalte und Ziele des Bauleitplans 

Ein Raiffeisenmarkt soll in der Gemeinde Butjadingen neu gebaut werden. Der beste-
hende Flächennutzungsplan stellt die Planfläche als Sonstiges Sondergebiet Zweckbe-
stimmung „Einzelhandel“ dar. Zur Realisierung der Planung auf Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung muss eine Darstellungsänderung zur Fläche Sonstiges Sondergebiet, 
Zweckbestimmung „Raiffeisenmarkt“ erfolgen.  

Parallel wird der Bebauungsplan Nr. 192 „Burhave, Neubau Raiffeisenmarkt“ aufgestellt.   
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1.2 Ziele des Umweltschutzes und deren Berücksichti gung bei der Planung 

Nachfolgend werden gemäß Anlage 1 des BauGB die in einschlägigen Fachgesetzen und 
Fachplänen festgesetzten Ziele des Umweltschutzes, soweit sie für den vorliegenden 
Bauleitplan von Bedeutung sind, dargestellt. 

Weiterhin wird aufgeführt, inwieweit diese Ziele im Rahmen der vorliegenden Planung be-
rücksichtigt werden. 

Baugesetzbuch (BauGB)  

Die Bauleitpläne ... sollen dazu beitragen, eine 
menschenwürdige Umwelt zu sichern, die na-
türlichen Lebensgrundlagen zu schützen und 
zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die 
Klimaanpassung, insbesondere auch in der 
Stadtentwicklung, zu fördern sowie die städte-
bauliche Gestalt und das Orts- und Land-
schaftsbild baukulturell zu erhalten und zu ent-
wickeln. Hierzu soll die städtebauliche Entwick-
lung vorrangig durch Maßnahmen der Innen-
entwicklung erfolgen. [§ 1 Abs. 5 BauGB] 

Mit der Aufstellung der vorliegenden Flächen-
nutzungsplanänderung soll auf Ebene der ver-
bindlichen Bauleitplanung ein Neubau eines 
Raiffeisenmarktes vorbereitet werden. Hierfür 
ist eine Änderung von einer Darstellung als 
Sonstiges Sondergebiet Zweckbestimmung 
„Einzelhandel“ zu Sonstiges Sondergebiet 
Zweckbestimmung „Raiffeisenmarkt“ erforder-
lich.  

 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind ins-
besondere zu berücksichtigen ... die allgemei-
nen Anforderungen an gesunde Wohn- und Ar-
beitsverhältnisse und die Sicherheit der Wohn- 
und Arbeitsbevölkerung ... [§ 1 Abs. 6 Nr. 1 
BauGB] 

Die Darstellungsänderung für zu keiner Ände-
rung der bereits im bestehenden Flächennut-
zungsplan integrierten Anforderungen an ge-
sunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse. 

 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind ins-
besondere zu berücksichtigen ... die Belange 
der Baukultur, des Denkmalschutzes und der 
Denkmalpflege, die erhaltenswerten Ortsteile, 
Straßen und Plätze von geschichtlicher, künst-
lerischer oder städtebaulicher Bedeutung und 
die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbil-
des ... [§ 1 Abs. 6 Nr. 5 BauGB] 

Kulturdenkmäler (Bau- und Bodendenkmale) 
sind innerhalb des Geltungsbereiches und un-
mittelbarer Umgebung nicht bekannt. 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind ins-
besondere zu berücksichtigen ... die Erhal-
tungsziele und der Schutzzweck der Natura 
2000-Gebiete im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes … [§ 1 Abs. 6 Nr. 7. b) und § 
1a Abs. 4 BauGB] 

Das nächstgelegene Natura 2000-Gebiet  
„Butjadingen“ (EU-Vogelschutzgebiet, DE 
2416-431) liegt rd. 1.050 m südöstlich des 
Plangebietes. Das EU-Vogelschutzgebiet ist 
von einem offenen Marschland mit Grünland-
nutzung geprägt und hat eine hohe Bedeu-
tung für Gastvogelarten und Wiesenlimikolen. 
Rund 1 km nördlich des Plangebietes befin-det 
sich das FFH-Gebiet „Niedersächsisches Wat-
tenmeer und angrenzendes Küstenmeer“ (EU 
2306-301), das gleichzeitig mit demselben Na-
men als EU-Vogelschutzgebiet (DE 2210-401) 
gelistet ist. Das FFH-Gebiet und EU-Vogel-
schutzgebiet umfasst u. a. den Küstenbereich 
der Nordsee mit Salzwiesen, Watt-flächen, 
Sandbänken, flachen Meeresbuchten und Dü-
neninseln und ist von internationaler Bedeu-
tung als Brut- und Rastgebiet für eine Vielzahl 
von Anhang-I-Arten und zahlreicher anderer 
Wasser- und Watvögel. Weitere Natura 2000-



 

Gemeinde Butjadingen 12. FNP-Änderung 
Teil II: Umweltbericht 

 

17 

 
Gebiete befinden sich in größerer Entfernung 
zum Plangebiet.  

Die Erhaltungs- und Schutzziele der nächstge-
legenen Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete 
und EU-Vogelschutzgebiete) werden durch die 
Planung nicht beeinträchtigt. Zwischen dem 
Plangebiet und den Natura 2000-Gebieten be-
findet sich das Siedlungsgebiet von Burhave. 
Eine Verträglichkeit ist daher gegeben. 

Mit Grund und Boden soll sparsam und scho-
nend umgegangen werden; dabei sind zur Ver-
ringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme 
von Flächen für bauliche Nutzungen die Mög-
lichkeiten der Entwicklung der Gemeinde ins-
besondere durch Wiedernutzbarmachung von 
Flächen, Nachverdichtung und andere Maß-
nahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie 
Bodenversiegelungen auf das notwendige 
Maß zu begrenzen.  

Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohn-
zwecke genutzte Flächen sollen nur im not-
wendigen Umfang umgenutzt werden. [§ 1a 
Abs. 2 BauGB] 

Die Änderung erfolgt auf einer Fläche, welche 
bauleitplanerisch ungeregelt ist. Dies führt auf 
verbindlicher Bauleitplanungsebene zu einer 
erheblichen Beeinträchtigung auf das Schutz-
gut Boden.     

 

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll so-
wohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel 
entgegenwirken, als auch durch solche, die der 
Anpassung an den Klimawandel dienen, Rech-
nung getragen werden. [§ 1 a Abs. 5 BauGB] 

Die Belange des Klimaschutzes werden auf 
eben der vorbereitenden Bauleitplanung durch 
die Darstellungsänderung nicht berührt.   

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und Niedersächsi sches Ausführungsgesetz   

Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eige-
nen Wertes und als Grundlage für Leben und 
Gesundheit des Menschen auch in Verantwor-
tung für die künftigen Generationen im besie-
delten und unbesiedelten Bereich nach Maß-
gabe der nachfolgenden Absätze so zu schüt-
zen, dass 

die biologische Vielfalt, 

die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-
turhaushalts einschließlich der Regenerations-
fähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit 
der Naturgüter sowie 

die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der 
Erholungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind. [§ 1 Abs. 1 
BNatSchG] 

Durch die Planung wird eine Neuversiegelung 
im parallel durchgeführten Bebauungsplanver-
fahren vorbereitet. Dies ist ein erheblicher Ein-
griff in das Schutzgut Boden. Andere Schutz-
güter von Natur und Landschaft werden nicht 
erheblich beeinträchtigt.    

 

Schutzgebiete und geschützte Objekte nach Naturschu tzrecht  

Im Plangebiet bestehen keine nationalen Schutzgebiete und -objekte. An erwähnenswerten 
Schutzgebieten im Umfeld befinden sich  

- der Nationalpark „Niedersächsisches Wattenmeer“ (Kennzeichen NLP NDS 00001), ca. 
1 km nordöstlich, 
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- das Naturschutzgebiet „Sinsum/ Burhave“ (Kennzeichen NSG WE 00096), ca. 560 m 
nördlich,  

- das Landschaftsschutzgebiet „Butjadinger Marsch“ (Kennzeichen LSG BRA 00028), ca. 
1,1 km südöstlich 

vom Plangebiet. 

Im Zuge der Biotoptypenkartierung wurden im Geltungsbereich keine geschützten Biotope ge-
mäß § 30 BNatSchG festgestellt.  

Aufgrund der Entfernung werden durch die Planung keine Auswirkungen auf die Schutzzwecke 
und- ziele der oben genannten Gebiete begründet. 

Ziele des speziellen Artenschutzes  

Aufgrund der Komplexität der artenschutzrechtlichen Vorgaben wird die Vereinbarkeit der Pla-
nung mit den Zielen des speziellen Artenschutzes in einem gesonderten Kapitel (s. Kap. 1.3 des 
Umweltberichtes) dargestellt. 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG)  

Menschen, Tiere und Pflanzen, Boden, Was-
ser, Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige 
Sachgüter sollen vor schädlichen Umweltein-
wirkungen geschützt werden. [vgl. § 1 Abs. 1 
BImSchG] 

Durch die Darstellungsänderung lässt sich 
keine erhebliche Steigerung negativer Um-
welteinwirkungen begründen. 

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)  

Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beein-
trächtigungen seiner natürlichen Funktionen 
(Lebensgrundlage und Lebensraum für Men-
schen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen; 
Bestandteil des Naturhaushaltes, insbeson-
dere mit seinen Wasser- und Nährstoffkreisläu-
fen, Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium 
für stoffliche Einwirkungen aufgrund der Filter-
, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, 
insbesondere auch zum Schutz des Grund-
wassers) sowie seiner Funktion als Archiv der 
Natur- und Kulturgeschichte so weit wie mög-
lich vermieden werden. [vgl. § 1 und § 2 Abs. 2 
BBodSchG] 

Mit der Änderung wird eine Neuversiegelung 
auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
vorbereitet. Die dadurch entstehenden Beein-
trächtigungen auf das Schutzgut Boden, sind 
nach den Maßgaben der Eingriffsregelung zu 
kompensieren.  

Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Land schaftsordnung (NWaldLG)  

Zweck dieses Gesetzes ist   

den Wald a. wegen seines wirtschaftlichen Nut-
zens (Nutzfunktion), b. wegen seiner Bedeu-
tung für die Umwelt… (Schutzfunktion) und c. 
wegen seiner Bedeutung für die Erholung der 
Bevölkerung (Erholungsfunktion) zu erhalten, 
erforderlichenfalls zu mehren und seine ord-
nungsgemäße Bewirtschaftung nachhaltig zu 
sichern. [§ 1 NWaldLG Nr.1] 

Waldbelange werden von der Planung nicht 
berührt. 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und Niedersächsisches W assergesetz (NWG)  

Die Gewässer (oberirdische Gewässer, Küs-
tengewässer und Grundwasser) sollen durch 

Erfolgt im weiteren Planverfahren in Verbin-
dung mit einem Entwässerungskonzept. 
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eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung als 
Bestandteile des Naturhaushalts, als Lebens-
grundlage des Menschen, als Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut ge-
schützt werden. [vgl. § 1 WHG] 

Landschaftsplanung  

Gemäß des Landschaftsrahmenplans des Landkreis Wesermarsch (2016), stehen der Planung 
keine umweltrelevanten Ziele entgegen. 

1.3 Ziele des speziellen Artenschutzes – Artenschut zprüfung (ASP) 

Gemäß § 44 BNatSchG bestehen bestimmte Schutzvorschriften für besonders und streng 
geschützte Tier- und Pflanzenarten.  

Diese Verbote richten sich zwar nicht an die Bauleitplanebene, sondern untersagen kon-
krete Handlungen. Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ist allerdings zu prüfen, ob die 
artenschutzrechtlichen Vorgaben die Umsetzung der Planung dauerhaft hindern. 

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG sind die Verbote des speziellen Artenschutzes für zulässige 
Vorhaben innerhalb von Bebauungsplan-Gebieten nur anzuwenden, sofern und soweit 
Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie oder europäische Vogelarten betroffen sind8. 
Die nachfolgenden Ausführungen beschränken sich deshalb auf diese Artenvorkommen. 

Die Anforderungen zum speziellen Artenschutz gemäß § 44 BNatSchG beziehen sich auf 
die konkrete Handlung und auf konkret betroffene Individuen. Sie gelten unabhängig von 
den Festsetzungen des Bebauungsplanes. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
wird jedoch bereits geprüft, ob artenschutzrechtliche Belange der Realisierung der Pla-
nung entgegenstehen können und ob Vermeidungs- oder (vorgezogene) Ausgleichsmaß-
nahmen vorzusehen sind. 

Gemäß § 44 Absatz 1 BNatSchG ist es verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 
zu verletzen, zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 
während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-
zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Stö-
rung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 
Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 
aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstö-
ren (Zugriffsverbote). 

Da es sich bei dem geplanten Vorhaben um die Umsetzung eines nach den Vorschriften 
des Baugesetzbuches zulässigen Vorhabens im Sinne von § 18 Abs.2 Satz 1 BNatSchG 

 
8  Darüber hinaus sind solche Arten zu berücksichtigen, die in einer Rechtsverordnung nach  § 54 (1) Nr. 2 BNatSchG 

aufgeführt sind. Eine Rechtsverordnung auf dieser Ermächtigungsgrundlage wurde bislang nicht erlassen. 
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handelt, gilt gemäß § 44 Abs.5 Satz 2 BNatSchG (neue Fassung)9: Sind in Anhang IV 
Buchstabe a der Richtlinie 92/43EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten 
und solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 
2 aufgeführt sind10, liegt ein Verstoß gegen  

1. das Tötungs- und Verletzungsverbot des Absatzes 1 Nummer 1 nicht vor, wenn 
die Beeinträchtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Ver-
letzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und 
diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten 
Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann,  

2. das Verbot des Nachstellens und Fanges wild lebender Tiere und der Entnahme, 
Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Abs. 1 Nr. 1 liegt 
nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen einer erforder-
lichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder 
ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die 
Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im 
räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beein-
trächtigungen unvermeidbar sind 

3. das Verbot nach Abs. 1 Nr. 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von 
dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räum-
lichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt wer-
den. Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV b der Richtlinie 92/43/EWG 
aufgeführte Arten gelten diese Maßgaben entsprechend. Sind andere besonders ge-
schützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vor-
habens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- oder Vermarktungsverbote nicht vor. 

1.3.1 Relevante Arten, Situation im Plangebiet 

Zunächst gilt es zu prüfen, ob im Plangebiet bzw. im funktionalen Zusammenhang mit 
dem Plangebiet artenschutzrechtlich relevante Tier- und/ oder Pflanzenarten vorkommen 
(können). Das Potenzial für streng geschützte Arten wird anhand der Ausprägung der Bi-
otoptypen abgeleitet. Ein faunistisches Gutachten wurde nicht erstellt. Das Plangebiet 
stellt sich als landwirtschaftlich genutzte Freifläche mit randlichen Gehölzbeständen und 
Gräben am Siedlungsrand der Ortschaft Burhave dar. Die Gehölzbestände und Gräben 
befinden sich im jetzigen Planungsstadium außerhalb des Geltungsbereiches. Nach dem 
örtlichen Biotoppotenzial, insbesondere der Altbäume im Randbereich, wird in der Worst-
Case-Annahme davon ausgegangen, dass die Gehölze als Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten für Vogelarten und Sommerquartiersstandorte für Fledermäuse dienen können. In 
Anbetracht der anliegenden Freiflächen, bietet das Plangebiet ebenfalls ein Habitatpoten-
zial für Brutvögel des Offenlandes. Bei der Begehung im August 2022 wurden keine An-
zeichen für Brutvögel ausgemacht.  

Alle europäischen Vogelarten sind gemäß § 44 (2) BNatSchG (s.o.) den streng geschütz-
ten gleichgestellt. Aufgrund der Siedlungsnähe zu Burhave und der direkt angrenzenden 

 
9  in der am 29.09.2017 geltenden Fassung durch Artikel 1 G. v. 15.09.2017 BGBl. I S. 3434 
10  Eine Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG, in der ebenfalls berücksichtigungspflichtige „nationale ver-

antwortungsarten“ definiert wären, liegt bisher nicht vor. 
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Straße „Butjadinger Straße“ ist allerdings nur mit einem Vorkommen von siedlungs- und 
störungstoleranten Vogelarten innerhalb des Plangebietes zu rechnen.  

Alle möglicherweise vorkommenden Fledermausarten sind in Anhang IV der FFH-Richtli-
nie genannt und streng geschützt. Auch hier ist aufgrund der Bestandssituation nur mit 
einem Vorkommen von siedlungs- und störungstoleranten Fledermausarten zu rechnen.  

Sonstige Artgruppen: 

Sonstige artenschutzrechtlich relevante Tier- und Pflanzenarten aus der Gruppe der Am-
phibien, Säugetiere, Reptilien, Libellen, Schmetterlinge, Käfer, Netzflügler, Springschre-
cken, Spinnen, Krebse, Weichtiere und Stachelhäuter können in der Planfläche an sich 
ausgeschlossen werden, da sie zum größten Teil nicht in Niedersachsen oder der Region 
vorkommen oder die betreffenden Arten sind durch sehr spezielle Habitatansprüche ge-
kennzeichnet, die im Plangebiet nicht erfüllt werden. 

1.3.2 Prüfung der Verbotstatbestände  

Tötungen (Verbotstatbestand gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1  BNatSchG): 

Für die potenziell vorkommenden Brutvögel oder Fledermäuse sind die Großgehölze und 
Freiflächen relevant. Hier können Betroffenheiten nicht gänzlich ausgeschlossen werden.  

Allgemein gilt für eine unvermeidbare Gehölzbeseitigung und für die Baufeldfreimachung 
zur Umsetzung eines konkreten Vorhabens, dass zur Vermeidung von Vogeltötungen die 
Umsetzung außerhalb der Vogelbrutzeiten im Winterhalbjahr (ab 1. Oktober bis 28. Feb-
ruar) zu erfolgen hat. Da jedoch nach derzeitigem Kenntnistand auch das Vorkommen von 
Fledermausquartieren in den Bäumen nicht gänzlich ausgeschlossen werden kann, ist vor 
einer möglichen Fällung von Einzelbäumen in jedem Falle und unabhängig von der jah-
reszeitlichen Terminierung eine fachgerechte und örtliche Überprüfung durch die ökologi-
sche Baubegleitung auf Vogelbrutgelege und Fledermausquartiere durchzuführen. Sollten 
bei der Überprüfung besetzte Quartiere vorgefunden werden, so sind die Bauarbeiten um-
gehend einzustellen und das weitere Vorgehen mit der Unteren Naturschutzbehörde ab-
zustimmen.   

Der artenschutzrechtliche Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1 wird in Bezug auf Am-
phibien nicht berührt. 

Störungen (Verbotstatbestand gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG): 

Der Verbotstatbestand umfasst erhebliche Störungen von Anhang IV-Tierarten der FFH-
Richtlinie und europäische Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, 
Überwinterungs- und Wanderungszeiten. Als erheblich ist eine Störung dann einzustufen, 
wenn sich hierdurch der Erhaltungszustand der lokalen Population der Art verschlechtert.  

Eine erhebliche Störung gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG liegt nicht vor, da die im 
Plangebiet vorkommenden Vogel- und Fledermausarten nicht durch eine ausgeprägte 
Störungsempfindlichkeit gekennzeichnet sind und Ausweichmöglichkeiten bestehen. Der 
artenschutzrechtliche Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 2 wird in Bezug auf Amphi-
bien nicht berührt.  
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Verlust der ökologischen Funktion von Fortpflanzung s- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 
1 Nr. 3 BNatSchG in Verbindung mit § 44 Abs. 5 BNat SchG): 

Der Verlust von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten stellt keinen artenschutzrechtlichen 
Verbotstatbestand (gemäß § 44 (5) BNatSchG) dar, wenn die ökologische Funktion für 
betroffene Tierarten im räumlichen Zusammenhang weiter gewährleistet werden kann. 
Für die potenziell betroffenen verbreiteten Vogelarten wird die ökologische Funktion durch 
vergleichbare geeignete Habitate (Altbäume und Freiflächen) und Ausweichmöglichkeiten 
in der näheren Umgebung weiterhin erfüllt. Soweit Fledermausquartiere betroffen sind, gilt 
allgemein, dass die ökologische Funktion durch Bereitstellung zusätzlicher Fledermaus-
quartiershilfen sichergestellt werden kann. Dies ist auf der Umsetzungsebene im Rahmen 
einer ökologischen Baubetreuung zu regeln. Der artenschutzrechtliche Verbotstatbestand 
des § 44 Abs. 1 Nr. 3 wird in Bezug auf Amphibien nicht berührt. 

Artenschutzrechtliches Fazit 

Bei Durchführung der vorgeschlagenen artenschutzrechtlichen Maßnahmen bestehen für 
die geplante Bebauung keine artenschutzrechtlichen Hindernisse in Bezug auf Brutvögel 
und Fledermäuse. Auch in Bezug auf Amphibien werden die artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestände nicht berührt. 

2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Im Folgenden werden für die einzelnen Umweltschutzgüter die voraussichtlichen Auswir-
kungen der Planung prognostiziert, wobei der Fokus insbesondere auf solche Auswirkun-
gen gerichtet wird, die ein erhebliches (positives oder negatives) Ausmaß erreichen oder 
erhebliche Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung darstellen. 

Die Prognose der Auswirkungen setzt dabei zunächst eine Beschreibung und Bewertung 
des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario) voraus. Weiterhin ist die voraussichtli-
che Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung in der Über-
sicht aufzuzeigen, soweit diese zumutbar abgeschätzt werden kann. Auch bei der Dar-
stellung des Basisszenarios und der voraussichtlichen Entwicklung ohne Planung wird 
bereits auf die voraussichtlich erheblich beeinflussten Umweltmerkmale fokussiert. 

2.1 Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands und  der voraussichtlichen 
Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung (Basi sszenario) 

Im Folgenden werden für die einzelnen Umweltschutzgüter die voraussichtlichen Auswir-
kungen der Planung prognostiziert. 

2.1.1 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Derzeitiger Zustand 

Im August 2022 wurde eine Geländekartierung durchgeführt. Die Biotoptypen nach Dra-
chenfels11 stellen sich als artenarmes Intensivgrünland (GI), und, knapp außerhalb des 
Geltungsbereiches, mit nährstoffreichen Gräben mit Schilfbeständen (FGR) im 

 
11 Drachenfels, O. (2021): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen, Niedersächsischer Landesbetrieb für Was-

serwirtschaft, Küsten- und Naturschutz, Stand März 2021 
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Randbereich und Einzelbäume/Baumbestand des Siedlungsbereichs (HEB), bestehend 
aus Schwarz-Erle, Berg-Ahorn, Winterlinde und Esche, im Unterwuchs teils Brennnessel, 
dar. Ein rechtskräftiger Bebauungsplan liegt für das Gebiet nicht vor. 

Es wurden keine Strukturen für einen Nachweis nach § 30 BNatSchG geschützter Biotope 
gefunden und Hinweise auf Vorkommen seltener oder gefährdeter Pflanzenarten inner-
halb des Plangebietes liegen nicht vor. Insgesamt kann dem Plangebiet eine mittlere Be-
deutung für Brutvögel, eine nur geringe Bedeutung als Amphibienlebensraum und für Fle-
dermäuse aufgrund des Quartierpotenzials im angrenzenden Baumbestand eine mittlere 
Bedeutung zugewiesen werden. 

Gemäß Landschaftsrahmenplan befinden sich keine höherwertigen und nennenswerten 
Biotopstrukturen für den Arten- und Biotopschutz im Plangebiet12. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei der Nichtdurchführung der Planung sind Änderungen hinsichtlich der Tiere, Pflanzen 
und der biologischen Vielfalt nicht ersichtlich. 

2.1.2 Fläche und Boden 

Derzeitiger Zustand 

Die Fläche stellt sich als unversiegelte, landwirtschaftlich intensiv genutzte Freifläche dar. 
Der Bodentyp wird als Mittlere Kleimarsch innerhalb der Bodenlandschaft Alte Marsch 
dargestellt. Die Bodenfruchtbarkeit wird als mittel bewertet. Der Planbereich liegt nicht in 
einem Bereich für schutzwürdige Böden. Im Plangebiet erfolgt eine Grundwasserzeh-
rung13. Hinweise über Altlasten im Plangebiet liegen nicht vor. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Nichtdurchführung der Planung ergeben sich keine Änderungen für das Schutz-
gut Boden.  

2.1.3 Wasser 

Derzeitiger Zustand 

Das Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung wird als hoch eingestuft14. Oberflä-
chengewässer sind in Form von nährstoffreichen Gräben vorhanden. Der Planbereich ist 
nicht als Wasserschutzgebiet ausgewiesen15. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Nichtdurchführung sind Änderungen nicht ersichtlich. 

 
12  Landkreis Wesermarsch (2016): Landschaftsrahmenplan. Fortschreibung Neubearbeitung. Brake. 
13  NIBIS® Kartenserver (2022): Bodenkarte 1:50 000 // Bodenkunde Bodenfruchtbarkeit // Bodenkunde Suchraum für 

schutzwürdige Böden // Hydrogeologie Grundwasserneubildung 1981 – 2021 //. - Landesamt für Bergbau, Energie und 
Geologie (LBEG), Hannover. Zugriff 08.2022. 

14  NIBIS® Kartenserver (2022): Hydrogeologie Hydrogeologische Eigenschaft des Untergrundes Schutzpotenzial Grund-
wasserüberdeckung. - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG). Hannover. Zugriff 08.2022. 

15  Umweltkarten Niedersachsen (2022): Hydrologie Trinkwasserschutzgebiete. Niedersächsisches Ministerium für Um-
welt, Energie, Bauen und Klimaschutz. Hannover. Zugriff 08.2022. 
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2.1.4 Klima und Luft 

Derzeitiger Zustand 

Burhave liegt in der klimaökologischen Region „Küstennaher Raum“, innerhalb der natur-
räumlichen Einheit „Watten und Marschen“, und ist durch ein ozeanisches Klima geprägt. 
Die klimatologischen Eigenschaften zeichnen sich u. a. durch mäßig warme Sommer, ver-
hältnismäßig milde Winter, einen hohen Luftaustausch, geringe Temperaturschwankun-
gen und eine hohe Luftfeuchtigkeit aus. Die Region ist überwiegend von südwestlichen 
Winden geprägt. Die Jahresdurchschnittstemperatur liegt bei 9 °C mit einem durchschnitt-
lichen Jahresniederschlag von rd. 700 mm.16 Das Plangebiet befindet sich in der Ortschaft 
Burhave. Die nordwestlich angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen in der Umgebung 
wirken als klimatisch günstige Kalt- und Frischluftgebiete. Das Landschaftsbild wird von 
dem dörflichen Charakter von Burhave, den umliegenden Marschen und der Nähe zur 
Nordsee geprägt.  

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Im Rahmen des Klimawandels werden u.a. eine Erhöhung der Durchschnittstemperaturen 
und eine Zunahme von klimatischen Extremereignissen (z.B. Starkregen, Starkwinde) 
prognostiziert. Wie sich die Bedingungen im Plangebiet selbst verändern werden, ist nicht 
zumutbar bzw. belastbar zu prognostizieren. Es ist allerdings darauf hinzuweisen, dass 
hier vielfältige Wechselbeziehungen zwischen den Schutzgütern bestehen, so dass sich 
die klimatischen Änderungen auch auf z.B. Wasserhaushalt, Luftqualität und biologische 
Vielfalt auswirken können. 

2.1.5 Landschaft 

Derzeitiger Zustand 

In dem Schutzgut Landschaft werden die Elemente des Landschaftsbildes, d. h. das opti-
sche Erscheinungsbild im Sinne der Vielfalt, Eigenart und Schönheit, bewertet.  

Das Landschaftsbild des Geltungsbereiches ist durch den Übergang von Siedlungsgebiet 
in die freie Landschaft gekennzeichnet. Der Landschaftsraum ist durch intensive Land-
wirtschaft und Weidehaltung gekennzeichnet. Gräben und Gehölzbestände gliedern die 
landwirtschaftlich genutzten Flächen.  

Das Landschafts- und Ortsbild rund um das Plangebiet stellt sich im Realbestand nach 
Süden, Westen und Norden hin als überwiegende Freiflächen dar. Nach Osten befinden 
sich Siedlungs- und Wohngebäude. Das Plangebiet ist erschlossen. Höherwertige Land-
schaftsbildstrukturen sind vor Ort nicht gegeben.   

 Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Nichtdurchführung der Planung sind Änderungen hinsichtlich des Landschafts-
bildes nicht ersichtlich. 
  

 
16  NIBIS® Kartenserver (2022): Klima. - Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Hannover. (Zugriff: August 

2022 
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2.1.6 Mensch 

Derzeitiger Zustand 

Aufgrund der ländlichen Lage ist von landwirtschaftlichen Lärm- und Geruchsimmissionen 
auszugehen, die auf das Plangebiet einwirken. Im Rahmen einer ordnungsgemäßen 
Landbewirtschaftung sind diese Vorbelastungen für den ländlichen Raum üblich und als 
solche im Plangebiet hinzunehmen. Von der westlich gelegenen Landesstraße wirken ver-
kehrsbedingte Lärmimmissionen auf das Plangebiet ein, die für die bestehende und ge-
plante Nutzung nicht relevant sind. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Beibehaltung der derzeitigen Bestandssituation ist nicht mit Änderungen hin-
sichtlich der Auswirkungen auf den Menschen zu rechnen.  

2.1.7 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Derzeitiger Zustand 

Hinweise zu Kulturgütern im Plangebiet sind nicht bekannt. 

Als Sachgüter ist insbesondere die vorhandene Bebauung zu nennen. 

Voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei einer Nichtdurchführung der Planung werden keine Änderungen begründet.  

2.1.8 Wechselwirkungen 

Zwischen den einzelnen Umweltschutzgütern bestehen umfangreiche funktionale Wech-
selwirkungen. So bedingen z.B. die Boden- und Klimaverhältnisse sowie die menschliche 
Nutzung die Ausprägung der Vegetation, diese wiederum prägt stark die Eignung als Tier-
Lebensraum sowie die landschaftliche Eigenart und Erholungseignung. Eine hiervon un-
beeinflusste Bestandsbeschreibung ist insofern nicht möglich, so dass die bestehenden 
Wechselwirkungen bereits in den vorstehenden Kapiteln mit Berücksichtigung finden. 

2.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführun g der Planung 

Im Anhang ist eine tabellarische Übersicht über die in der Umweltprüfung untersuchten 
und ermittelten Umweltauswirkungen, die bei Durchführung der Planung zu erwarten sind, 
dargelegt. Dabei werden die direkten und die etwaigen indirekten, sekundären, kumulati-
ven, grenzüberschreitenden, kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, ständigen und 
vorübergehenden sowie positiven und negativen Auswirkungen in die Umweltprüfung ein-
bezogen. Allerdings wird insbesondere auf die Auswirkungen abgestellt, welche möglich-
erweise ein erhebliches Ausmaß erreichen. Die nachfolgenden Kapitel enthalten vertie-
fende Erläuterungen zu den Aspekten, die im vorliegenden Planfall eine besondere Rele-
vanz erreichen. 

Als Grundlage für die Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung 
der Planung werden zunächst Angaben zu den geplanten Vorhaben bzw. zu den bauleit-
planerisch vorbereiteten baulichen und sonstigen Nutzungen zusammengestellt (vgl. auch 
tabellarische Übersicht im Anhang). 
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Die zu erwartenden Umweltauswirkungen werden insbesondere durch folgende Charak-
teristika der geplanten Nutzungen bestimmt: 

• Darstellungsänderung einer Fläche für Sonstiges Sondergebiet Zweckbestim-
mung „Einzelhandel“ zu Sonstiges Sondergebiet Zweckbestimmung „Raiffeisen-
markt“.  

• Dadurch Möglichkeit der Neuversiegelung einer Freifläche auf Ebene der verbind-
lichen Bauleitplanung möglich 

In die nachfolgenden Darstellungen zu den Auswirkungen der Planung werden Angaben 
zur Eingriffsregelung integriert, d.h. die Identifizierung erheblicher Beeinträchtigungen von 
Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes. 

Bezüglich der Auswirkungen auf die Umweltschutzziele, welche auf Ebene der Europäi-
schen Union oder auf Bundes-, Landes- oder kommunaler Ebene festgelegt sind, sei auf 
Kapitel 1.2 des Umweltberichtes verwiesen. 

2.2.1 Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen und biologis che Vielfalt 

Die Flächennutzungsplanänderung (FNP-Änderung) begründet durch die Darstellungsän-
derung keine erheblichen Beeinträchtigungen auf Tiere und Pflanzen. Artenschutzrele-
vante Strukturen befinden sich nicht im Plangebiet. Ebenfalls sind erhebliche Beeinträch-
tigungen der biologischen Vielfalt aufgrund des vermuteten geringen Artenspektrums nicht 
ersichtlich. 

2.2.2 Auswirkungen auf Fläche und Boden 

Durch die FNP-Änderung wird eine Neuversiegelung im parallel aufgestellten Bebauungs-
plan ermöglicht. 

Dies ist als erhebliche Beeinträchtigung auf das Schutzgut Fläche und Boden zu werten. 

2.2.3 Auswirkungen auf das Wasser 

Oberflächengewässer befinden sich nicht im Plangebiet jedoch im randlichen Außenbe-
reich. Durch die Darstellungsänderung ist eine erhebliche Beeinträchtigung des Schutz-
gutes Wasser nicht ersichtlich. 

2.2.4 Auswirkungen auf Klima und Luft 

Änderung des Klimas im Plangebiet und um das Plangebiet herum, sind nicht ersichtlich.  

Ebenso werden durch die Planung erhebliche Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Luft 
nicht begründet.  

2.2.5 Auswirkungen auf die Landschaft 

Durch die Darstellungsänderung des Flächennutzungsplanes ergibt sich keine erhebliche 
Beeinträchtigung auf das Schutzgut Landschaft.  
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2.2.6 Auswirkungen auf den Menschen 

Die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse werden eingehalten. 

2.2.7 Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachgüt er 

Umweltrelevante Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter sind nicht ersicht-
lich. 

2.2.8 Auswirkungen auf Wechselwirkungen zwischen de n Umweltschutzgütern 

Zwischen den einzelnen Umweltschutzgütern bestehen umfangreiche funktionale Wech-
selwirkungen. So führen beispielsweise die Versiegelungen von Böden zugleich zu Be-
einträchtigungen der Eignung als Pflanzen-Standort. Eine separate Wirkungsprognose ist 
insofern nicht möglich, so dass die bestehenden Wechselwirkungen bereits in den vorste-
henden Kapiteln mit Berücksichtigung finden. 

2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verring erung und zum Aus-

gleich nachteiliger Umweltwirkungen 

Die Überwachungsmaßnahmen zu den Vermeidungs-, Verhinderungs-, Verringerungs- 
und Ausgleichsmaßnahmen (gemäß Anlage 1 Ziffer 2 c) BauGB) sind in Kap. 3.2 näher 
dargelegt, zusammen mit den Überwachungsmaßnahmen zu den erheblichen 
Umweltauswirkungen (gemäß Anlage 1 Ziffer 3 b) BauGB). 

2.3.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Ve rringerung nachteiliger 
Umweltwirkungen 

Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung und Verringerung nachteiliger 
Umweltwirkungen sind möglich und anzustreben, die jedoch auf Ebene der vorliegenden 
Planung nicht geregelt werden. Hierzu zählen nach gegenwärtigem Stand insbesondere 
folgende Maßnahmen: 

• Soweit die Baumaßnahmen und insbesondere die Baufeldfreimachung und 
vergleichbare Eingriffe in die Bodenoberfläche während der Vogelbrutzeit stattfinden, 
ist zeitnah vorher durch eine fachkundige Person zu überprüfen, ob aktuell genutzte 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten artenschutzrechtlich relevanter Tiere in den 
Baufeldern vorhanden sind. Sofern solche Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
festgestellt werden, sind die erforderlichen Schutzmaßnahmen vor Aufnahme der 
Baumaßnahmen mit der zuständigen Naturschutzbehörde abzustimmen und 
entsprechend der Abstimmung umzusetzen. Analog ist auch bei Wiederaufnahme des 
Baubetriebes nach längerer Unterbrechung vorzugehen. Dies gilt auch für 
möglicherweise vorkommende Fledermausquartiere in Gehölzen und Gebäuden. 

• Der bei Durchführung der Planung anfallender Mutterboden-Aushub sollte in 
nutzbarem Zustand erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung geschützt werden. 

• Durch ordnungsgemäßen und sorgsamen Umgang mit Maschinen, Baustoffen etc. 
sollten Verunreinigungen von Boden und Wasser vermieden werden. 
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• Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder frühgeschichtliche 
Bodenfunde auftreten, werden diese entsprechend den gesetzlichen Vorgaben 
unverzüglich der zuständigen Behörde gemeldet. 

• Sollten sich bei den erforderlichen Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf schädliche 
Bodenveränderungen oder Altlasten ergeben, wird unverzüglich die zuständige 
Untere Bodenschutzbehörde benachrichtigt. 

• Zur Vermeidung einer Beeinträchtigung von Amphibien sollten die 
Baumaßnahmen/Verfüllungsarbeiten an Grabenstrukturen außerhalb der 
Amphibienwanderzeiten und Laichzeiten durchgeführt werden.   

2.3.2 Maßnahmen zum Ausgleich nachteiliger Umweltwi rkungen 

Wie in Kap. 2.2.1 – 2.2.5 ausgeführt, entstehen bei Umsetzung der Planung erhebliche 
Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes im Sinne der Eingriffsregelung. Die unvermeid-
baren erheblichen Beeinträchtigungen betreffen das Schutzgut Fläche und Boden.  

Bilanzierung der Bestands- und Planungswerte, Ermit tlung des externen 
Ausgleichsbedarfs 

Auf Ebene des Flächennutzungsplanes lässt sich mit der Darstellungsänderung von Sons-
tiges Sondergebiet Zweckbestimmung „Einzelhandel“ zu Sonstiges Sondergebiet Zweck-
bestimmung „Raiffeisenmarkt“ die zu erwartende Beeinträchtigung des Naturhaushaltes 
nicht hinreichend quantifizieren. 

Auf Ebene des parallel laufenden Bebauungsplanverfahrens Nr. 192 „Burhave, Neubau 
Raiffeisenmarkt“ hingegen, wird der Kompensationsbedarf im Detail nach dem Modell des 
Niedersächsischen Städtetags ermittelt. Zur rechnerischen Bewertung werden Bestand 
und Planung gegenübergestellt. Den Biotoptypen werden Wertstufen zugeordnet, wobei 
die Wertstufe 0 den niedrigsten und Wertstufe 5 den höchsten Wert darstellt. 

Auf Grundlage der Detailkenntnisse zum Bebauungsplan Nr. 192 wurde das Kompensa-
tionserfordernis berechnet.  

Das mit der Umsetzung des Bebauungsplanes verbundene Kompensationserfordernis 
beläuft sich demnach auf 15.409 Werteinheiten.  

Für die externe Kompensation stehen von der Raiffeisen-Warengenossenschaft Flächen 
in der Gemarkung Seefeld, Flur 12, Flurstücke 63/1, 427/58 und 428/59 in einer Gesamt-
fläche von rd. 3,2 ha zur Verfügung. Die Konkretisierung der Kompensation (Fläche und 
Maßnahmen) erfolgt im weiteren Planverfahren.  

2.4 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 

2.5 Schwere Unfälle und Katastrophen 

Erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach 
dem Bauleitplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten 
sind, werden bei der Umsetzung des Gewerbegebietes nicht erwartet. 
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3 ZUSÄTZLICHE ANGABEN 

3.1 Verfahren und Schwierigkeiten 

Bei der Durchführung der Umweltprüfung kamen folgende Verfahren zur Anwendung: 

• Biotoptypen-Erfassung nach Drachenfels (2021) 

• Kompensationsmodell nach Niedersächsischem Städtetag (2013) 

• Auswertung folgender allgemein verfügbarer Quellen: 

NIBIS-Kartenserver des Landesamtes für Bergbau, Energie und Geologie 

Umweltkartenserver des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, 
Energie, Bauen und Klimaschutz 

Landschaftsrahmenplan Landkreis Wesermarsch (2016) 

Relevante Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben ergaben sich nicht17. 

3.2 Geplante Maßnahmen zur Überwachung 

Gemäß § 4c BauGB haben die Kommunen erhebliche Umweltauswirkungen, die auf 
Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten können, zu überwachen (Monitoring). 

Im Folgenden sind sowohl die Überwachungsmaßnahmen zu den Vermeidungs-, Verhin-
derungs-, Verringerungs- und Ausgleichsmaßnahmen (gemäß Anlage 1 Ziffer 2 c) 
BauGB) als auch die Überwachungsmaßnahmen zu den erheblichen Umweltauswirkun-
gen (gemäß Anlage 1 Ziffer 3 b) BauGB) dargelegt. 

Zur Überwachung der Auswirkungen der vorliegenden Planung sind folgende Maßnah-
men vorgesehen: 

• Die Gemeinde wird 3 – 5 Jahre nach Beginn der Baumaßnahmen eine Ortsbegehung 
des Plangebietes durchführen oder veranlassen und dies dokumentieren. So können 
eventuelle unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen ermittelt und geeignete Maß-
nahmen zur Abhilfe ergriffen werden. 

• Die Gemeinde wird Hinweisen von den Fachbehörden und aus der Bevölkerung über 
unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen der Planung nachgehen und dies 
dokumentieren. 

Weitere Überwachungsmaßnahmen können auf Umsetzungsebene erforderlich werden 
(z.B. eine ökologische Baubegleitung). 

 

17  Hinweis zum Umweltschadensrecht: Auf Grundlage der aktuell vorliegenden Kenntnisse sind nicht 
alle zukünftigen Auswirkungen der Planung auf Arten und natürliche Lebensräume im Sinne des § 
19 Abs. 2 Hinweis zum Umweltschadensrecht: Auf Grundlage der aktuell vorliegenden Kenntnisse 
sind nicht alle zukünftigen Auswirkungen der Planung auf Arten und natürliche Lebensräume im 
Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG abschließend prognostizierbar. Es können nachteilige Aus-
wirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung des günstigen Erhaltungszustandes der genannten 
Arten oder Lebensräume verursacht werden, deren Vorkommen im Einwirkungsbereich der Planung 
bisher nicht bekannt ist oder die sich künftig im Einwirkungsbereich der Planung ansiedeln bzw. ent-
wickeln. Eine vollständige Freistellung nachteiliger Auswirkungen gemäß § 19 Abs. 1 BNatSchG 
kann deshalb planerisch und gutachterlich nicht gewährleistet werden. 
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3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 
 

3.4 Referenzliste der herangezogenen Quellen 

• DRACHENFELS, O. (2021): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen, Dra-
chenfels, O. (2021): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen, Nieder-
sächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz, Stand 
März 2021 

• NIEDERSÄCHSISCHER STÄDTETAG (2013): Arbeitshilfe zur Ermittlung von Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitplanung. 2013. 

• LANDKREIS WESERMARSCH (2016): Landschaftsrahmenplan. Fortschreibung Neu-
bearbeitung. Brake. 
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Anhang zum Umweltbericht 

Mögliche erhebliche Auswirkungen während der Bau- u nd Betriebsphase gemäß 
BauGB, Anlage 1, Nr. 2.b) Ziffer aa) bis hh) u. a. infolge 

aa) Bau und Vorhandensein der geplanten Vorhaben, 
soweit relevant einschließlich Abrissarbeiten: 

Festsetzung eines Sonstigen Sondergebietes Zweck-
bestimmung „Raiffeisenmarkt“.   

Bei evtl. nötiger Entnahme von Gehölzen sind die 
Vorgaben des speziellen Artenschutzes zu beachten 
(Kap. 1.3.2) 

  

bb) Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere 
Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und biolo-
gische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhal-
tige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berück-
sichtigen ist:  

Mit der Planung wird auf Eben der verbindlichen Bau-
leitplanung eine Neuverssiegelung ermöglicht. Im 
Sinne der Eingriffsregelung kommt es daher zu er-
heblichen Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Flä-
che und Boden. Eine artenschutzrelevante Bio-
topdiversität und hochwertige Habitatstrukturen be-
finden sich nicht im Planbereich. 

cc) Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, 
Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strah-
lung sowie der Verursachung von Belästigungen:  

Innerhalb des Zeitraums der Bauphase sind baube-
dingt Lärm, Erschütterungen und Staub zu erwarten. 
Weitere Lärm- und Geruchsbelästigungen werden 
nicht erwartet. 

dd) Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Be-
seitigung und Verwertung: 

Angaben über Art und Menge der erzeugten Abfälle 
liegen nicht vor. Aufgrund der geplanten Nutzung sind 
diese jedoch nicht im besonderen Maße zu erwarten. 
Die anfallenden Abfälle und Abwässer werden ord-
nungsgemäß entsorgt und abgeführt. Erhebliche 
Auswirkungen sind nicht ersichtlich. 

ee) Risiken für die menschliche Gesundheit, das kultu-
relle Erbe oder die Umwelt (zum Beispiel durch Un-
fälle und Katastrophen): 

Vorhabenbedingt sind mit der Planung keine beson-
deren Risiken zu erwarten. 

ff) Kumulierung mit den Auswirkungen benachbarten 
Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger be-
stehender Umweltprobleme in Bezug auf möglich-
erweise betroffene Gebiete mit spezieller Umwelt-
relevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Res-
sourcen: 

Kumulierungseffekte benachbarter Plangebiete sind 
standortbedingt nicht abzuleiten und auch Gebiete 
besonderer Umweltrelevanz sind nicht ausgeprägt 

gg) Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das 
Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß der Treib-
hausgasemissionen) und der Anfälligkeit der ge-
planten Vorhaben gegenüber den Folgen des Kli-
mawandels: 

Von einer Änderung der Luftqualität und des Kleinkli-
mas ist aufgrund der Bestandssituation nicht auszu-
gehen. 

hh) Eingesetzte Techniken und Stoffe: Während der Betriebsphase eingesetzten Techniken 
und Stoffe, die zu erheblichen Auswirkungen führen, 
sind nicht bekannt. 

Nachfolgend ist eine tabellarische Übersicht über die in der Umweltprüfung untersuchten und 
ermittelten Umweltauswirkungen dargelegt. Vertiefende Angaben insbesondere zu erheblichen 
Umweltauswirkungen sind den jeweiligen Kapiteln des Umweltberichtes näher erläutert. 

Die Angaben zu den geplanten Vorhaben bzw. zu den bauleitplanerisch vorbereiteten baulichen 
und sonstigen Nutzungen, welche für die Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei 
Durchführung der Planung in die Umweltprüfung eingestellt wurden, sind in Kap. 2.2 des Um-
weltberichtes dargestellt. 

Vorab werden einige Erläuterungen zu der nachfolgenden tabellarischen Übersicht der Umwelt-
auswirkungen aufgeführt. 
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Erläuterungen zur tabellarischen Übersicht der Umwe ltauswirkungen 

die Beurteilung der Umweltauswirkungen wird wie folgt vorgenommen 

o keine bedeutsamen Umweltauswirkungen ersichtlich/ zu erwarten 

x Umweltauswirkungen zu erwarten, aber unerheblich 

X Umweltauswirkungen von einiger Relevanz zu erwarten, nähere Erläuterungen 
in Kap. 2.2 ff. des Umweltberichtes 

kurzfristig vorliegend definiert als < 3 Jahre andauernd/ innerhalb von 3 Jahren nach Um-
setzung der geplanten Vorhaben einsetzend 

mittelfristig vorliegend definiert als 3 – 15 Jahre, generell überschaubare Perspektive der 
Bauleitplanung  

langfristig vorliegend definiert als 15 Jahre, danach ggf. bauleitplanerische Überprüfung, 
Anpassung  
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